von Staats⸗ und 
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Stargard in Pommern, vom 9. September. 

Se. Majeſtaͤt der König find am 7. d. im er 
wünſchteſten Wohlſein, auf der Rückreiſe aus Preu⸗ 
ßen hier eingetroffen. Allerhoͤchſtdieſelben wurden 
vor der Ihnen bereiteten Wohnung von des Kron⸗ 
prinzen K. H., der Generalitaͤt, den Offizier⸗Corps 


faͤmmilicher hier verſammelten Truppen des aten 


Armee⸗Corps, fo wie von den Behörden empfangen. 
Ihre Koͤnigl. Hobeit die Frau Kronprinzeſſin, welche 
den Tag vorher hier angekommen war, bewillkommte 
Se. Majeſtaͤt im Innern Allerhoͤchſtihrer Wohnung. 
Se. Majeſtaͤt geruhten die Generäle und Kommans 
deure der Regimenter vor ſich zu laſſen. Bald nach 


Allerhoͤchſtihrer Ankunft traf auch die Frau Fuͤrſtin He 
Zu Reichenau, im Muͤhlkreſſe ſtarb am 7. Agri 
ein Weißgärbermeiſter, Georg ee 

i 


von Liegnitz Durchlaucht hier ein. 


Geſtern hatte das ate Armee⸗Corps große Parade, 


welcher ein Corps Manoͤver folgte. Se. Majeſtaͤt 


waren mit dem Zuſtande der Linien⸗ und Landwehr⸗ 
Truppen und mit den ausgeführten Evolutionen zus 


frieden und gerubten ſolches in den gnaͤdigſten Aus⸗ 
druͤcken gegen des Kronprinzen K. H. auszuſprechen. 
Mittags ſpeiſten Allerhoͤchſtdieſelben en famille und 


beute war großes Corps⸗Manoͤver, bei welchem 


ſaͤmmtliche Truppen abermals die Zufriedenheit Sr. 
mtliche Trup Mittags war große Tafel bei 


Majeſtaͤt erlangten. gretze Laſel 
deß prinz K. H. zu der ſaͤmmtliche Generäle 
und Staabsoffiziere des 2ten Armee⸗Corps und meh⸗ 
rere der hier anweſenden Gutsbeſitzer der Provinz 
Pommern zugezogen waren. Am Abend beehrten 
Allerhöͤchſſdieſeſden, auf kurze Zeit, einen von der 
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bebe Därchlaucht, und die enen Wirbefii, %ı 
brecht, August und der Herzog von Cumben . 
53 H. zugegen waren. Morgen werden Se. Ma- 
jeftäg dem Gonesdienſt des Arme Colos im Freien 


Stadt veranſtalteten Ball auf welchem auch J. K. 
‚Ne Dar geren Ku IR von 
2 if + 


‚Bee nad ig 


mon‘ 7537 


kehren. en „en enen 

‚ gif Wien, von 1. September, 

„Der Wag ſtrar in Hermannſtadt ba; am 14 b, M. 
Vorkehrungsmaßregeln gegen die Peſt in der Mol, 
dau und Walla hei erlaſſen. Es darf fich kae 
ohne einen von der Driwstißfiit, zu kehebenden Ga, 
niht6dß, Miemand, von fenen Mehrere weg 


2 


im 
i reis w reußiſch⸗ 
Schleſien geboren, und machte unter Fri 8510 — 
Zweiten die Kriege mit, wurde 1757 bel Kollin vers 
wundet, und erhielt 1759 feinen Abſchled. Er lebte 
durch feine ganze Lebenszeit ſehr einfach und mdr 
ßig, rauchte Taback, trank nichts als Waſſer und 
nur ſelten Bier, war niemals krank, verrichtete im 


106 ten Jahre. Dieſer Greis wurde 1719 in 


103ten Sabre aus Unterhaltung die ſchwerſte Arbeit 


und hatte immer ein gutes Auge und Gedaͤchtniß, 
bis ein Jahr vor ſeinem Tode, wo ihn beides zu⸗ 


gleich verließ, und auf einmal ſo ſehr, daß er ſeine 


drei Soͤhne, die auf Beſuch bei ihm waren, nicht 
mehr erkannte, Es fehlten nur noch 7 Jahre, fo 


hatte er mit feiner zweiten Frau, welche ey erſt im 


64ſten Jahre heirathete, und welche ihm noch ſieben 
Kinder gebar, die goldene Hochzeit gefeiert. 
Am aten v. M. huͤtete in dem eine Stunde von 
Agram liegenden Dorfe Jvanczi ein Maͤdchen von 
7 Jahren das Hornvieh auf der Weide. Ploͤtzlich 
würde das Kind von einer in gieriger Haft herbei⸗ 
eilenden Wölfin überfallen und gebiſſen. Als ein 
merkwuͤrdiges Ereigniß muß angefuͤhrt werden, 
daß das dem Raubthiere, ſchon beinah erliegende 
Kind durch die weidenden Ochſen und Kuͤhe dem 
Untergange entriſſen wurde, indem ſich dieſe auf die 
Woͤlfin ſtuͤrzten und ſie mit ihren Hoͤrnern in die 
Flucht jagten. Das jammervolle Geſchrei des Kin⸗ 
des und die ungewöhnliche Bewegung unter der 
Heerde zos mehrere, in der Naͤhe mit Feldarbeiten 
beſchaͤftigte Bauern herbei, die noch am naͤmlichen 
Tage eine Jagd auf das Unthier veranſtalteten, und 
ſo gluͤcklich waren, es am folgenden Tage durch 
Flintenſchuͤſſe zu erlegen. Ein ſchnell berbeigerufener 
Arzt und die angewandten Hüͤlfsmittel laſſen des 
Kindes baldige Heilung hoffen. M 


Briefe aus Smyrna im Oeſterreichiſchen Beob⸗ 
achter ſprechen von der Ankunft einer engliſchen 


Brigg im dortigen Hafen, welche von Napoli di Ro⸗ 
mania, wohin ſie Kriegsbeduͤrfniſſe aus London ge: 
bracht hatte, kam, und in geringer Entfernung von 
Nauplia von griechiſchen Seeraͤubern angegriffen 
wurde, die ihr alle Effekten raubten, und den Ca⸗ 
pitain wie die Mannſchaft bis aufs Hemd ausge⸗ 
zogen, — Briefe aus Zante vom 8. Auguſt melden, 
daß der Petroni Bei (zweite Admiral der Flotte) 
mit einem Geſchwader von 20, nach andern nur 18 
Segeln, worunter zwei Linienſchiffe, zu Navarin an⸗ 
gekommen ſei, um dort zur Verfügung Ibrahim 
Paſchals zu bleiben, welcher nach Tripolizza zuriick. 
gegangen iſt, und gegen Napoli di Romania ziehen 
will. (Der Oeſtr. Beobachter vom 4: und 5. Septbr. 


unt der Gef haar von Seeraͤubereien, ſo⸗ 


wohl der Griechen, als der Algierer.) 
Madrid, vom 24. Auguſt. 
Bei Gelegenheit der Hinrichtung von drei wegen 


Mord und Diebſtabt zum Tode verurtheilten Per⸗ 


ſonen haben unrubige Auftritte hier ſtatt gefunden. 
Es verbreitete ſich namlich ein paniſcher Schrecken 


unter den Anweſenden und ſelbſt unter den Solda⸗ 


ten. Säbel blitzten. Bajonette wurden gefallt, und 
beinahe waͤre es zu | 
men, ohne daß man gewußt haͤtte, warum. Gluͤck⸗ 
licherweiſe wurde die Ruhe bei Zeiten hergeſtellt. 
London dom 2. Septbr. f 
Der Zuſtand der Dinge in Irland faͤngt an boͤchſt 
beunrubigend zu werden. In Eafhel erflärte ein 


einem blutigen Kampfe gekom⸗ 


großer Volkshaufen oͤffentlich, daß wenn man ib 


nen keine Huͤlfe leiſte, fie ſich mit Gewalt Lebens⸗ 


mittel verſchaffen würden. In Coher griff der Poͤ⸗ 


bel das Haus eines Gentleman an, der die ver 
bungerte Menge dadurch beſaͤnftigte, daß er eine 
Quantitat Brot aus den Fenſtern werfen ließ. Was 
ſoll aus dieſen Ungluͤcklichen werden, wenn erſt der 
Winter eintritt? 

Selbſt ohne den Vortheil in Anſchlag zu bringen, 
welchen die theilweiſe Korneinfubr⸗Exlaubniß für 
den allgemeinen Zuſtand des Landes bringen muß, 
wuͤnſchen die Inhaber unſerer Stocks und die Kauf⸗ 
leute im allgemeinen ſich Gluͤck, daß dieſe Maßre⸗ 
gel zu einer Zeit eintritt, wo der Wechſelcours fo 


vertheilhaft ſteht, daß ſelbſt die Ausfuhr von Gelde, 


welche die Folge davon fein wird, ihn ſchwerlich 
unter Pari bringen wird. Man rechnet, daß für 
4 Willienen fd, an Getreide eingeführt, daß aber 
bei unſern niedrigen Manufakturpreiſen viel davon 
in Waaren und nicht in Gold bezahlt werden duͤrfte. 

Neulich iſt zu Dublin eine junge Dame von acht⸗ 
barem Stande an demſelben Tage, als ſie Hochzeit 
halten wollte, nach dem Gefaͤngniß abgeführt wor⸗ 
den, weil ſie Abends vorher und den andern Mor⸗ 
gen in zwei Kaufmannslaͤden das Unglück hatte, zu 
ſtehlen. Die Lady iſt nicht unvermoͤgend. 

St. Petersburg, den 26. Auguſt. 

Berichte des in Georgien befehligenden Generals 
Jermolow melden, daß die Perſer an verſchiedenen 
Punkten in das rnſſiſche Gebiet eingefallen ſeien. 
Noch kennt man die naͤberen Umſtände dieſer Feind⸗ 


ſeligkeit nicht, die vielleicht eine Wirkung von fa⸗ 


natiſchen Predigten ſind, die ſeit einiger Zeit in Per⸗ 
ſien große Gäbrung bervorgebracht haben. Seit dem 
Draktat von Guliſtan findet durchaus Feine Beſchwer⸗ 
de zwiſchen den beiden Höfen ſtatt; vielmehr iſt un: 
laͤngſt der Generalmajor Fuͤrſt Menzikow nach Debe⸗ 
ran abgegangen, um dem Schah von Perſien die 
Thronbeſteigung Sr. Maj. des Kaiſers zu melden, 
und daſelbſt ſehr freundſchaftlich aufgenommen wor⸗ 
den; um ſo auffallender muß eine ploͤtzliche Feind⸗ 
ſeligkeit erſcheinen. Unſere Regierung hat bereits 
bei dem Schah auf die ſofortige Abſetzung und Be: 
ſtrafung des Haͤuptlings, der die Grenzen verletzt bat, 
gedrungen, und, wenn dies nicht binnen 5 Tagen 
geſchieht, hat der General Jermolow Befehl anzu⸗ 


greifen. Das Publikum wird von den Ereigniſſen 


an 955 perſiſchen Graͤnze puͤnktlich unterrichtet 
werden. . Re | 

In Odeſſa eröffnen ſich die beſten Ausſichten für 
die diesjährige Ausfuhr von Getreide. 

Man ſchreibt aus Tarſo (Tarſus in Kleinaſten) 
unterm 30. Mai 1826: Die Peſt macht große Ver⸗ 


beerungen in Adana; die Todten werden nicht mehr nes Denkmals auf dem Zorndorfer Schlachtfelde, 
beerdigt. Mehrere Stadtviertel ſind eingeſchloſſen am 26. Auguſt 186. 
und die wenigen Lebenden, die noch nicht von der] „Dem heutigen, für dieſe Gegend einſt ſo ver⸗ 
Beſt befallen find, ſterben von den faulenden Leichen häugntßvollen Tage ein Denkmal weihend, ſtehen 
angeſteckt. Tarſo hal durch den Paſcha, der daſelbſt wir hier, umgeben mit Gkabern unſerer Vorfahren, 
angekommen iſt, die Peſt erhalten, 15 bis 20 ſter, die im Kampf für König und Vaterland gegen eis 
ben unter 50. In Adana ſterben 49 unter 50. Bis nen Feind fochten, von dem man ſelbſt mit Ebren 
jetz war Tarſo die Grenze der Peſtverwuͤſtungen im beſtege, und mit großer Ehre nur unbeſiegt aus dem 
ſuͤdlichen Theile Anatoliens. 4 re ie 
Stockholm, den 1. Septbr. Bee uch. — melch ein großes Wort fur uns! 
Es zeigt ſich ak daß auch 91 Winterkorn in N N in ſeiner Zeit, bedarf 
Schweden viel mehr durch die Duͤrre gelitten hat, nun 155 ey 15 Geſchichte iſt ſein ewiges 
als man ahnen konnte; auch fuͤrchtet man ernſtlich e der K. ei Lob hör noch Preußen giebt, 
für die Kartoffelernte. Es mag noch eben Zeit fein, | Puhn nabe fein ob h ven, der Greis ſeinen 


og ) „Ruhm verkuͤnden. 
durch Einfuhren dem Mangel in manchen unferer : e u 
Landſchaften vorzubeugen, wo ſchon von Rinden⸗ Doch das Schietſal der Staaten die harte Er, 


dle Perus ken, daß mit dem fabrung unferer Väter lebrt es: Tritt die Feind, 
% ⁰ fo. wint: fe das, Biu: i6 
merkern bat mi nur wenigen Aus nahmen, netto rer Boͤfker, und auf dieſen Feldern ſchwelgte fie darin. 


6 N ; 7 f Wohl daher uns! Die Vorſehung ſegnete das 
die Ausſaat wiedergebracht, Die Vethaͤltniſſe der |, i en en enen ene das 
Gemeine Frühlings und Sommers, Vaterland mit einem Herrſcher den feine Mitfuͤrſten 
lang noch der Mißwacts befürchtet wurde ba⸗ lieben und ehren müſſen, deſſen Weisheit zwei ſich 
ben eben nicht Für beſonders große Privat⸗Getreide⸗ 


bier früher feindlich und furchtbar gegenüberſtehende 
Läger gezeugt, und das übertriebene Steigen der 


Preiſe auf den ſpaͤtern Markten im Lande zeigt ſich 


Nationen, durch gleich edele, als große Bande eis 
nigte, und ſo das Gluͤct des Friedens feinem Volke 

uns als ein drohendes Anzeichen. Sollten ſich, was eine 

doch hoͤchlich zu bezweifeln ſteht, einige bedeutende 


ſicherte. 
Privatlaͤger finden, fo. wird es nur bei den Reichen 

ein, die die Kraͤfte beſaßen, auf einen eintretenden f a tem un | 
Reet 8 ee „ für uaſer Gluck noch liegt. Es lebe der Kong!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zorndorf bei Kuͤſtrin. Nach dem viele Ver; 
ehrer des verewigten großen Koͤnigs Friedrich II. 
in der Provinz Neumark ſich vereinigt batten, auf 
dem Schlachtfelde von Zorndorf, und zwar gerade 
auf der erhabeneren Stelle, von welcher herab der 
Königliche Feldherr die Schlacht leitete, ein Denk; 
mal von Granit zu errichten, und ein ſolches zu 
Stande gekommen war, wurde daſſelbe am 25. Au⸗ 
guſt, als am Jahrestage der Schlacht, vor zahlreich 
verſammelten Theilnehmern, unter Aufpflanzung der 
Fahne der Kuͤſtriner Schützengilde, — eines aus 
des großen Friedrichs Zeit herſtammenden, der 
Bürgertugend heiligen Zeichens, — feierlich ent⸗ 
bünt, und darnach eine zweite, hierzu verehrte und 
dabei aufgepflanzte nationalfarbige Fahne zum An⸗ 
denken an die Errichtung diefes Denkmals feizrlich 
in die Kirche von Zorndorf gebracht, und darin. 
aufgeſtelft,, 


; D a; : 

Die Gottheit erhalte uns unfern Koͤnig! Und wenn 
ich noch einen Wunſch ausſprechen darf: ſie gewähre 
alles, was in Deſſen gutem und vaͤterlichem Herzen 


Nach den neueſten zuverläſſigen Notizen betru 
am Schluſſe des Jahres 1825 die Volksmenge 54 
ganzen Umfange des Preußiſchen Staals zwölf Millios 
nen und zweimal huadert und fünf und funfzigtau⸗ 
ſend Einwohner; und die Anzahl der Einwohner der 
Haupt. und Reſidenzſtadt Berlin, incl, des Militairs, 
mehr als zweimal hundert und zwanzigta nend. Die 
Zunahme der Bevoͤlkerung ſeit zehn Jahren iſt in 
der That außerordentlich, denn nach den böchſten 
Angaben der ſachkundigſten Statiſtiker, Stein, Des 
miare u. ſ. w., betrug im Jahre 1815, wo der 
Preußiſche Staat den gegenwärtigen Laͤnderbeſtand 
erlangte, die Bevoͤlkerung des gefammten Staats 
noch nicht zehn und eine balbe Million, und die Ein 
wohnerzahl Berlins, jedoch excluſive des Militairs, 
etwas mehr als 172taufend. = Im geſa mien Staat 
bat mithin die Bevölkerung felt zehn Jabten um 
l eine Million und Lehre bun end 
a; I Menfchen zugenommen, und in Berhiß wenn wan 
e welche bei dem Monument von Einem au teen ? das Militär ien um 
Er nigen Befoͤrderer deſfelben geführt wurde, find: | ſechs und dreißigtauſend Civil⸗Einwohner, eine faſt 
orte eines alten Soldaten, bei Einweihung ei beiſpielloſe Vermehrung. Die Folgerungen daraus 
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möge ſich Jedermann ſelbſt ziehen. Im Jahre 1786, 
beim Ableden Friedrichs des Großen, betrug die ges 
ſammte Bevoͤlkerung des Staats, der allerdings 
damals an Laͤnderumfang bei weitem kleiner war, 
noch nicht ſechs Millionen Einwohner. n 
Bei Legung eines neuen Pflaſters in der Kirche zu 
Rathenow an der Havel wurde ein Sarg gefunden, 
in welchem ſich ein ganz wohl erhaltener, zur Mu⸗ 
mie getrockneter Leichnam, mit einer Schußwunde 
in der Bruſt, befand. Aus der Chronik der Stadt 
iſt esserweislich, daß es ein Ritemeiſter iſt, welcher 
vor 100 Jahren im dreißigjährigen Kriege, als die 
Stadt' von den Oeſterreichern eingenommen und ge 
plündert wurde, die Kirche vor Beraubung ſchuͤtzen 
wollte, an der hohen Kirchthuͤr, welche er verthei⸗ 
digte, niedergeſchoſſen, und ein Opfer der Inſubor⸗ 
dination wurde. Da in Campehl, Quedlinburg, 
Strasburg u. ſ. w., weit weniger gut erhaltene Leich⸗ 
name als große Seltenheiten gezeigt werden, ſo iſt 
es der allgemeine Wunſch, daß dieſe Mumie, ſchon 
det hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeit wegen, zur Anſicht 
in Rathenow aufbewahrt bleiben mochte. 
Die Dorfzeitung erzähle: Se. Mai. der König 
von Baiern habe neulich erfahren, daß ein gewiſſer 
Landrichter ſeine Amtsuntergebenen oft Tage lang 
unnbgefertigt vor feinem Arbeitszimmer harren laſſe. 
Um ihm das Harte eines ſolchen Betragens fühlen 
zu laſſen, babe er ihm eines Tages fruͤh um 7 Uhr 
zu erſcheinen befohlen, aber erſt Abends um 8 Uhr 
vorgelaſſen, und ihm endlich eroͤffnet, es werde ihm 
klar geworden ſein, daß es zu den unan ale 
Gefuͤhlen gehöre, Tage lang ungehört im Vorgema 
warten zu muͤſſen, und er hoffe, nie wieder zu hören, 
daß er ſich eine ſolche Unbilde gegen koͤnigliche Un 
terthauen erlauben werde. 
Folgende Mittheilungen über Anſteckung von Milz⸗ 
brandgift ſind hoͤchſt merkwuͤrdig: Ein Landgeiſtlicher 
zu Kermigk im Herzogthum Anhalt⸗Koͤthen wurde vor 
wenigen Tagen in ſeinen Garten bei dem Zuſammen⸗ 
raffen getrockneter Mohnſtengel von einem Inſekt ge⸗ 
ſtochen, wodurch ſogleich ein heftiger Schmerz und 
eine furchtbare Geſchwulſt entſtand, die ſich aber bei 
angewandten Mitteln nach 24 Stunden verlor. Das 
Inſekt wurde während feines Stechens durch einen 
Schlag mit der andern Hand getoͤdtet. Es hatte 
die Größe eines Flohes. Unter dem Vergroͤßerungs⸗ 
alafe bekam es die Größe eines Miſtköfers mit einem 
fingerlangen Ruͤſſel, der in einer kleinen Entfernung 
vom Kopfe einen Abſatz, wie der Schnabel einiger 
Voͤgel, büdete. Das Infekt ſelbſt ſchien ein Springs 
käfer ohne Fuͤhlhoͤrner und Schwanz zu ſein. Je 
nachdem es ſeinen Ruͤſſel, als einen Degen, in einen 
Körper, ohne Hinderniß eines Fnochens, tief bis in 


Art erwachſen wird. 


eine Ader, oder an einer Stelle voller Nerven, ein— 
drückt, wird das Gift deſſelben eine bald mehr, bald 
weniger ſchnelle Verheerung anrichten. (Dieſer Fall 
kann indeß darüber noch nicht entſcheiden, ob das 


Gift dieſem Inſekt eigenthuͤmlich iſt, oder ob die 


Fliege es bloß übertrug) — Eine Frau in der ſelben 
Gegend war auf dem Felde in's Bein se 
Fliege, die ſie aber nicht geſehen batte, gestochen 
worden. Der Fuß war ſchon nach einer Viertel⸗ 
ſtunde zu einer hoben und ſchmerzhaften Geſchwulſt 
geltiegen. Da man auf ein boͤsartiges Gift ſchloß, 
wurden warme Umſchlaͤge von Milch verordnet, wel⸗ 
che auch ſehr dienlich zu ſein ſchienen, allein des 
Nachts, wo die Umſchlaͤge nicht fortgef.gt waren, 
nahm die Geſchwulſt ungeheuer zu, und verbreitete 
ſich bis an den Leib. Der Fuß wurde nun in einen 
Eimer voll kalter Molken geſetzt, und mit den Um- 
ſchlaͤgen oberhalb fortgefahren. Schnell legte fi 
der Schmerz und die Geſchwulſt. — Eben fo ber 
zwangen bei einem gleichen Vorfalle, bet einem Maͤd⸗ 
chen das nach ihrer Ausſage, von einer Fliege auf 
die Oberlippe geſtochen zu ſein glaubte, Umſchlaͤge 
von Sahne und brauner Butter das Uebel. Durch 
dieſe Mittel laſſe ſich aber bei ähnlichen Gelegen 
beiten Keiner dem ſein Leben lieb iſt, blenden. Sie 
helfen blos auf friſcher That, und wenn das Inſekt 
keine Ader durchſtochen und das Blut vergiftet hat, 
auch nur wenige Nerven afſicirt find, Die Gefahr 
befiehlt eine ſchnelle und ſichere Huͤlfe eines Arztes. 


Iſt die Verſchiffung des Getreides nach England 
I fuͤr Preußen von Nutzen oder Schaden? 
Nicht beilſam und von keinem Nutzen wird die 
Exportation des Getreides nach England unſern 
Preußiſchen Kaufleuten ſein, indem die diesjaͤhrige 
Ernte durchweg ſo ſchlecht gerathen iſt, daß auch 
in Preußen kaum die Aus ſaat und der eigne Bes 
darf im Lande gewonnen iſt. Führt nun der Kauf⸗ 
mann ohne ſichere Aufträge die Erzeugniſſe der dies— 
jaͤhrigen Ernte nach London, fo iſt vorauszuſehen, 
daß dort die Concurrenz der Speculanten bedeutend 
ſein wird und alſo die Preiſe dort ſo niedrig ſein 
werden, daß das Getreide wahrſcheinlich dort ge⸗ 
ringer bezahlt werden wird, als die Verkaͤufer we⸗ 
nige Monate ſpaͤter im Vaterlande ſelbſt zahlen wer⸗ 
den. — Durch die übereilten Verſendungen koͤnnen 
ſie leicht ihr eigenes Vaterland in Noth bringen, 
und werden dadurch nichts gewinnen, vielleicht aber, 
wie bei fruͤhern Verſendungen noch Geld zur Frei⸗ 
machung und Frachtberichtigung ihrer Waaren nach⸗ 
ſenden muͤſſen, und ſo nur den Englaͤndern ein 
Nutzen, der Preußiſchen Nation aber Schaden jeder 
(Foͤnigsb. Zeit.) 
Beilage. 


und Anzeiger von gemeinnützigen, Intelligenz » und anderen den Nahrungsſtand 


Hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten. ee e 
Im Jahre 852 zogen ungeheure Schwarme Heu: 
ſchrecken von Morgen gegen Abend. Sie zerſtoͤrten 
auf ihrem Fluge alle Saaten, an 140 Aecker taͤg⸗ 
lich, und, fo ehrten fie alle Sage 3 eis 4 Meilen 
verwärts. Sie batten dabei ihre Anführer, welche 
voran flogen und ſich auf dem Platze niederließen, 
welcher an dem folgenden Sage zu berfelben Grunde 
von dem ganzen Schwarme beſuche wurde. Dieſe 
Züge geſchahen ſtets bei Sonnenaufgang. Endlich 
Durden ſie von beftigen Winden in's Meer gejagt 
bau von den Wellen an's Ufer geworfen, wo ſie 
durch den Geſtank eine Seuche verurſachten. — 
Ein gleiches, trauriges Ereigniß war im Spaͤtſom⸗ 
mer 1338. Ebenfalls von Oſten her ergoſſen ſich 
in meilenlangen Wolken Schagren von Heuschrecken, 
welche in Ungarn, Polen, Oeſterreich, Böhmen, 
Schleſten und den benachbarten Laͤndern außer den 
Weinreben alles, was ſich auf den Feldern, Wie⸗ 
Früchten vorfand, verzehrten 


n und Gärten an Fri 
En Höfe Dünfte um ſich ber verbreiteten. Die 
fonft fruchtbarſten Laͤnder flürzten in Hungersnoth; 


aßen in Schleſien das Gras auf dem 


die Menſchen aßen 
n Kirche ſab ſich genoͤthigt, das Fleiſch⸗ 


Felde, und die f f 
der Faſtenzeit um des Brotmangels wil⸗ 


verbot in Nen 2 
len aufzubeben. Die darauf folgenden Jahre er 
zeugten Mißwachs. Die größte Mißernte war im 


Jahr 1346. 24.009 Perſonen empfingen täglich zu 
Florenz Almoſen von zwei Broten, welche die Gi: 
gnoria backen und vertheilen ließ. — Zu derſelben 
Zeit hörte man von Erdbeben, die in mehreren Ge: 
genden Europa's Verheekungen angerichtet hatten. 
Es fanten im Jahre. 1346 durch Erdbeben die 
Mauern vom Großmünſter in Baſel. Aber das 
größte ſtand noch bevor. Nachdem ſich am 17. Jan. 
1348 die Sonne verfinſtert hatte, geſchah am 25. 
Jan. ein großes und allgemeines Erdbeben durch 
ganz Europa, Ganze Städte, unter andern Villach 
in Kärnthen mit vielen Burgen und Dorfſchaften 
uraber, wurden in Schuitbanfen verwandelt, die In⸗ 
wohner, damit nirgend Droſt und Zuflucht bleibe, 
unter den Trümmern ihrer Kirchen begraben, in 


welchen ſie versammelt gewesen. — 


Unter dleſen 


Die Leichen wurden auf Karren wegge⸗ 


die Lander. Ihle Bußbbun; ie if 
. gen, die in Si 

Ade 1 teiungen beſtanden, hielten 1 7 
geheuer. = de Der Zulauf des Volkes war un, 
fende di u Stroßburg ſchloſſen ſich ſchon Tau⸗ 
05 € iefen berumgichenden Büpßenden an. In Ya: 
a. war, als König Karl ſich wollte kroͤnen laſſen 
* Quartier zu finden. Bald artete dieſe reli⸗ 
8 fe Schwärmerei in den größten Unfug aus, fo 
aß ſie endlich durch den Bann mußte unterdrückt 


werden. 
0 — — N _ 


Hoffnung. 


447. » 
Wer Hoffnung zu jagen ausgegangen, 
Wird nichts als Nebel fangen. 
. 
Hoffnung iſt ein langes Seil in der Noth, 
Daran ziehen Viele bis zum Tod. 53 


449. ee 
Wer hofft und meint, er hab's ſchon ganz, 
Der hat den glatten Aal beim Schwanz. 


450. f 
Keiner kann die Hoffnung meiden, 
Es gibt ja doch kein ſuͤßer Leiden. 
—— —— — — — — — 
Angekommene Fremde. 


Kaufmann Schmidt von Elberfeld, Kaufm. Pa⸗ 
pendick pon Koͤnigsberg, Gutsbeſitzer Oßmann von 


Falkenau, Secretair Weinemann von Tabes, Kauf 


maun Kunzow von Stettin, Kaufm. Exner von Koͤ⸗ 
uigsberg, Oekonom v. Gradeck von Danzig, Meio: 
rin Seakpaul von Berlin, Kaufm. Ludwig von 
Danzig, Kaufm. Michalski von Koͤnigsberg, Lieut. 
Schloͤmp von Danzig, Lieut. b. Mauſchwitz von 
Rieſenharg, Prediger Kubr von Grunau, Oekonom 
Arndt von Groß, Falkenau, Kaufm. Pfaul von Zus 
nel, Kaufm. Elias Jacobi von Chriſtburg, Händler 
Wolff Lack von Rieſenburg, Märtens von Danzig, 
Director Hoͤpfner von Danzig, Kaufm. Lieber von 
Berlin, Major Huet von Danzig, Baron v. Korff 
von Mitau, Kaufmannsfrau Bufenig von Danzig, 
Oberlehrer Maſſow von Danzig, erer Heint. Rüge 
lich von Danzig, Steuer,Controfeur Wandel von 
Dofen, Admiralltätsrath Mertens von Koͤnigsberg, 
Ober⸗Landesgerichtsratb Bertram don Königsberg, 
Referendaeius v. Hohenfeld von Schönenberg, Kaufm. 
Koderſtein von Stettia, Portepee Faͤbnrich Siebrard 
von Königsberg, Dem. Erieder. Taureck von Zie, 
genberg, Gymgaſdaſt Fr. Lutlaskt oon Braunsberg, 
Poſt⸗Commeſfarios elan von Koͤgigsberg, Calf, 
rer Janowitz von Keufgsberg, Shirurglie⸗Eleve F. 
W. Ratbs von Berlin, Kauf. Hit ſchberg von 
Danzig, Prediger Heinel von Lader zy, Kaufman 
Heyſe von Magdeburg, Kaufe. Wertben von Tol, 
kemit, Dem. Neumann von Carwiaden, Oekonom., 
Eommif. Wendland von Kbulzsderg Dem. Emma 
Moſes von Gumbianen, Frau Prediger Hüdebrandt 
von Sbierbach, Steuer-Aufſcher Kirchner von Tol, 
kemit, Kaufm. Jacobi don Marfenweirder Kaufm. 
Holz dos Stargard, Sängerin Hegtieite Con ben 
Uacuhſtadt. 


D. XIX. 3. zu Krebsfeide und 


In der Buchhandlung And folgende Bucher 
fuͤr beigefügte Preiſe zu haben: 

Bornemann, Wilhelm, Einblicke in England 5 

und Bondor, a e RNkblr. 

Anwelſung, wie oͤkonomiſche und militäͤriſche Gi, 

tuallonskarten nach beſtimmten Grundfägen zu 
zeichnen find. ꝛte Aufl. Durch 15 theils illu⸗ 
minirte, von Carl Jaͤck geſtochene Kupferta⸗ 
feln erlautert. 3 Rtbir. 15 ſgr. 
Vogel. Daniel, Johann Monerä Polniſche Gram⸗ 
matik. gie Aufl. 1 Rthlr. 
FF | 
PUBLICANPDA. 

Gemaͤß dem alldier aushängenden Subhaſtatlens⸗ 
Patent fol das den Wegekladtſchen Erden gehe; 
rige, sub Lit. A, X. 19. in dee Stromſtraße hieſelbſt 
bangen, au 35 Rthlr. 1 far. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Seundſck oͤffentlich derſteigert werden. Der Licita— 
tlonstesmin hiezu iſt auf den 30ſten Oktoder ., 
Vo att egs um 11 Ühr, vor dem Oeputirten, Heren 
Jaſtigtath Franz, anderoumt, und werden die befig, 
und zahlunge fähigen Kauffuſtigen hiedurch aufgefot⸗ 
beit, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erſchei⸗ 
nen, die Verk zufsbedingungen zu veenchmen, ihr Ges 
det u derlautbaren und gemärtig zu ſein, dat demje⸗ 
nigen, der im Termin Meiſtbietender blelbt, wenn 
nicht rechtliche Hiaderungs⸗ Utſachen eintreten, das 
Grundküd zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkom, 
menden Gebote aber nicht weiter Roger genommen 
werden wird. Die Tae des Grundſtäcks kann äbrl⸗ 
gens in unſerer Regiſtracur Infpicitt werden. 

Da die Witwe Eliſaberh Wegeklud, ged. 
Krufe, der Martin Wegekindt and die Anna 
Regina Wegekindt, verchel. geweſene Schuh na⸗ 
cher Fechtner, bereich verſtorden, und deren Erben 
unbekannt ſind, ſo werden letztere hiedurch off atuch 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem Nut; 
dleiben nicht nur dem Mel bietenden der Zuſchlag er, 
theilt, londern auch nach gerichtlicher Ettegung des 
Kaulſchillings die Löſchung der ſämatlich eingettage, 
nen Forderungen, und ztoat dee wegen etwaiger Un; 
zulänglichkeit des Kaufgeldes leer ausgehenden, ohne 
vorgaͤngige Peodeczloa der Schuld⸗Juſtrumente vers 
fügt werden wied. N. 

Elding, den 2 zſfen Auguf 18265. 

Köctgl. Preuß. Stadtgericht. 


Geiß dem al ier auspingenden Gubpafations, 
Patent ſoges die den Franz uad Catharina Wiens „ 
ſchen Eheleute gegdrigen sub Lit. D. XIX. 54. und 
Krebsfelderwelde 


gelegenen, auf 3753 Rıle. 10 far. gerichilich abge⸗ 
ſccétzten, aus einem Wohnhauſe, ciger Geägmöhle, 
Stallung und Scheune, fo wie auch 9 Morgen 150 
[IRurben erbpoͤchtlichen Landes deſtehenden Grand» 
ſtücke öffentlich derſteigert werden. 23 

Die Licitatlone⸗Termine hiezu find auf den 17ten 
Juli, den 18ten September und den zoſten No 
dember c., jedesmal um 11 Uhr Vormittags, vor 
dem Deputieten, Heren Juſzraih Franz, ande 
raumt, und werden die beſitz⸗ und zahlung sfaͤhigen 
Kufluſtigen hierdurch aufgefordert, alsd ann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufs, 
bedingungen zu vernehmen, ihe Gebot zu verlout, 
baren und gewärtig zu fein, daß demjenigen, der 
im letzten Termin Meiſtbiitender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, die Grund» 
ücke zugeſchlagen, auf die eiwa fpäter einkommen, 
den Gebote aber nicht weiter Rͤͤckſicht genommen 
werden wird. Die Saxe der Grundſtuͤcke kann übte 
gens in unſerer a BEN werden. 

N en 25. April 1820. 
Eine, 94 . Preuß. Stadigericht. 


Gemäß dem allhier ausbaͤngenden Gubhafctions 
Patent fol das dem Einſaſſen Andress Moors 
und deſſen Ehefrau Anna, geborne Baumgarth, 
gehoͤrige, sub Lit. C. V. 10. auf der iſten Trift 
Ellerwald belegene, auf 3050 Rthle. gerichtlich adger 
ſchaͤtzte, aus einem Wohnbauſe, Vieh, und Pferde, 
fol, einer Scheune, und dem dazu gehörigen Lande 
beſtehende Grundſtück im Wege der nothwendigen 
Sudhaſtation oͤffentlich verſteigert werden. Die Bis 
citations „Termine hiezu ſind auf den ı6ten Aw 
guſt c., den 16ten Oktober c. und den 16ten 
Dezember c., jedesmal um 11 Uhr Vormittogs, 
dor unſerm Deputirten, Hern Juſtizraſh Ried, 
anberaumt, und werden die beſſtz⸗ und zahlungs fa 


higen Kaufluſtigen hierduch aufgefordert, alsdann al, 


hier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Ver, 
kaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver, 
lartbaren und gewärtig zu fein, daß dem jenigen, 
der im letzten Termin Weiſbietender bleibt, wern 
nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das 
Grundftüͤck zugeſchlageg, auf die etwa fpäter einkom⸗ 
menden Gebote aber nicht weiter Node genommen 
werden wird. Die Taxe des Grund föcks kann ͤbri⸗ 
gens in unſerer Regtſtratur iuſpicirt werden. 
Elbing, den 25. April 1826. f 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemaͤß dem allhiet oushöngenden Subhaſtatione, 
Patent ſol das den Ztmmergeſell Gonfried uod Maria 


Elifobeih Dockertſchen Eheleuten gehörige, sub Lit. 
. XIII. No. 23. hieſelbſß in der grünen Gaſſe belegene, 
auf 115 Rthlr. ö gr. 4 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund, 
Rück öffentlich verſteigert werden Der Lieltations⸗ 
Sermin biezu iſt auf den gien Dezemder, um 11 Uhr 
Vormittags, vor unſerm Deputicten, Herrn Juſiizrath 
Franz, anberaumt, und werden die beſitz „und 
zatlungsfaͤhigen Kauffluſtigen hiedurch aufgefordert, 
als dann allhier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, 
die Verkaufs bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu 
derlautbaren, und gemärtig zu fein, daß demjeni⸗ 
gen, der im Termin Meiſtdietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsur ſachen eintreten, das 
Grundſtück zugeſchlagen, auf die etwa ſpäter einkom⸗ 
menden Gebote aber nicht weiter Ruͤckücht genom⸗ 
wen werden wird. Die Taxe des Grund ſtäcks kann 
übrigens in unſerer Regiſtratur inſpicirt werden. 
Elbing, den ıften Sept. 1826, 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgerſcht. 


Da die bisberigen Ausbietungen der mit Ende 
d. J. pachtlos werdenden Fiſchereien des hieſigen 


Gebiets und zwar: 

Ne en. en vorlaͤngſt dem 
aarengoͤffſchen Gebiet bis zu 
Delf Anderer bis zur Grenze des 

2. in der ſogenannten Baͤrwaldſchen Lache bis 
zur Grenze des Scharpauſchen Gebiets, 

5. ſu der großen und kleinen Linnau, der Binnen 
und Lake zwiſchen Altebabke und Bepershorſt, 
hir Linnhaͤffchen und der Krauss und Schloß / 

ache, f 

4. auf dem halben Weichſelſtrom vorlaͤngſt den 
Dorfſchaſten Kalteberberg, Lakenwald, Tiegen⸗ 
ort, Hinterthor, Holm, Tiegenorterwieſen und 
Grenzdorf ebemals zum Dorfe Holm gehörig, 

5. im Tiegefluß von Krudfig ab bis zum Aus⸗ 
fluß in's Haff, 

6. in der Linnau dem Hegegraben und Proß nick 
Bar erde dene k 

7. auf der halben Weichſel gegen Fiſcherbabſe von 
der Grenze des Dorfs Kalteherberg ab, bis zur 
Grenze von Fürſtenwerder 1 

erfolglok geweſen And, fo iſt in Gemäß beit hoher 
Negierungs, Beſtimmung ein nochmaliger Lisitationds 
ermin auf er dus 
den ı2ren October (, 3 Uhr Nachmitegs, 
bier feſtgeſetzt worden, wozu Pach lle ſtige hierurch 
mit dem Bemerken eingeladen werben, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden auf erfolgte Genetzmi⸗ 
gung der Koͤnigl. Negierung zu Daazig eriheite 
werden wird. * * r 


Die Zeitpacht iſt vom 1. Januar 1827 ab auf 
6 Jahre beſtimmt. 
Iatendantur Tiegenhoff, den 4. Septbr. 1826. 


Je der Dol leſchen LiquidationsSache habe ich 
in Folge erhaltenen Auftrages des hieſigen Koͤnigl. 
Stadegerichis einen Termin, Behufs Verauctioni⸗ 
rung mehreren Silberzeuges, 1) ein ſilberner vers 


goldeter Vorlegeloͤffel, 2) ein dergleichen Punſch⸗ 


löffel, 3) drei dergleichen Eßloͤffel, 4) drei derglei⸗ 
chen Tbeeloͤffel, 5) eine dergl. Zuckerzange, 6) ein 
Becher von Koküsauß mit eigem dergl. Deckel, in 
Silber eingefaßt, auf Dienſtag, den igten Sep⸗ 
tember c. Vormittags um 10 Uhr, in der Bebau⸗ 
ſung der Madame Thron, auf dem alten Markt, 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Grunewald, 
e 


Montag, den 18. Sepebr., und die folgenden Tage 
wird im Saale des goldenen Löwen, Brückſtraße, 
von Vormittag um 9 Ubr ab in öffentlicher Auction 
gegen gleich baare Zahlung eine Partie ſchoͤnes eng⸗ 
liſches Fapanze verkauft werden, beſtehend in Tel⸗ 
tern, Taſfen, Terrinen, Schuͤſſeln, Theekannen, Waſch⸗ 
kaanen, Porterkannen mit und ohne Deckel, bunten 
und weißen Kannen, Salatiers, Rachtgeſchirren, 
Leuchtern, Zuckerdoſen, Zuckerſtreuern, Bluments, 
pfen, Bierglaͤſern, f U | 
Leuchter, wozu Kaufluſtige ganz ergebenſt einladet 
der Makler J. F. T. Mio tr owe. 


Mittwoch, den 20. September c., Vormittags um 
o Uhr, werde ich im Wege einer freiwilligen Auction 
in meinem Haufe in der großen Hommelſtraße No. 9. 
verſchiedene, ſich in gutem Stande befludende Ger 
genf ände gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, 
als Kleider und andere Spinde, Tiſche, Bertſtelle, 
Wäſche, Betten, Kupfer und Meſſing, Waagſcha⸗ 
len, Gewichte, Wagen, Schlitten, Pferdegeſchire und 
mehrere Mobilien und Hausgeräshe, Wozu ich Kauf⸗ 
tuftige zahlteichſt einlade. . a 

TDraugott Diener. 

Ein deu eingezaanter Platz, an der Mauerſtraße 
gelegen, welcher ſich zu eigem Gartchen ſowobl, alt 
zum Aufbewahren von Holz eignet, ſtebt zu verkau⸗ 
fen deim Schuhmachermeiſter Klein mond. 


auß No. 9. in der Fleiſcherſtraße, worin 
1 . beihbare Stuben, 2 Kuchen, Waſch⸗ 
baus, Magensewige, größe Böden, vorzüglich ſchoͤne 
gewöltzie Keliet und andere Bequemlichkeiten mehr 
ethanden Jad, iß im Sanzen oder auch getheilt 


culmiſch großer Garten ſoll von Michaeli c. 


f bei mit melden. 
2 großen Aſtrallampen als N 

Js meinem Haufe in der 
ohnweie dem Gerſtenthor iſt eine Stube nebſt Allo 


von Mickgeli ab zu vermietben, und das Naͤbert 
bei dem Makler Herrn J. F. T. Piotrowski ode 
bei mir zu erfragen. Strebelo w. 


Mein Haus No. 49. zwiſchen dem Hohen ⸗ und 
Fiſchertbor, welches ſich zu jeder Nobrönz vorzi 


lich eigner, bia ich willens zu verkaufen. Kauf 
ſtige belieben ſich zu melden bei 1 
— enn 


e er am Waſſer. 
Das auf dem freien Burgergut Bieland ag 
Wohnbaus, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben, 
che, Reger und 4 Kammern, fo wie ein 3 Mergel 
1 ab a 
1 Jabr verpachtet werden, und iſt hiezu ein Ter mil 
auf den 21. d. M. Vormittags 11 Ude daſeldſt al 


geſetzt, zu welchem Pachtluſtige, welche die gehörig 


Sicher heiß leiſten koͤnnen, hierdurch eingeladen wil 
den. | A. Pankrahtr, 
Sequeficator. 


| In dem auf dem äußeren Muͤhlendamm No. br 


‚belegenen Grunditüde des P. Fiehbrand iſt die 


Erker ⸗Stude nebſt Kühe und Kammer, ferner And 
in der neuſtaͤdtſchen Herrnſtraße Ro. 45. 2 SW 
ben gebſt Kuͤche und Kammer vom 1. October 40 
zu dermiethen. Miethsluſcige können MH dieſer hell 

Sam. Ch. Schmidy 
Sequeſtrator. | 


Waſſerſtraße No. 69% 


ven, Kuͤche und Kammer eine Treppe hoch zu ver 
miethen. Das Nähere erfahrt man bei der Wittwe 


Klatt auf der Hommel. 


Alle Sorten Winterobſt werden von mir gekauft, 
Verkäufer belieben ſich bei mie zu melden. | 

/ Cbeiſtian Schulz, 
am Fiſcherthor in der Thorſchreiberei. 


Eine ſtark vergoldete Halskette, woran ein mil 
14 echten Perlen gefaßtes Schloß gebſt kleinem gol 
denen Schluͤſſel an dergleichen ganz feinem Kettches 
beftadli, iſt Sonntag, den 10. Septbr. c. Nach 
mittags in Vogelſang auf dem Wege vom Gaſt⸗ 
bauſe durch den herrſchaftlichen Garten nach den 
Moosſitze, und von dort durch den Wald zurck, 
verloren gegangen. Der redliche Finder erhalt bei 
der Ablieferung in der Buchhandlung eine ange! 
meſſene Belohnung, da das Verlorne als Andenkel 
beſonders geſchaͤtzt wird. Dr. Abel, 

700 | Bataillons, Acit. 


